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Altars“) Veſonders ſeien Aber die folgenden Werke des hl
Ligouri barm empfohlen: „Geheimniſſe des aubens“,
trachtungen?) „Die Menſchwerdung und die u  el Un  —

ere Herrn Jeſu Chriſtis) „Der Weg 68 Heiles, LWGCH(/᷑
Jungen —  —  —.—  — die vier etzten Dinge ); „Die Vorbereitung
7 Tode“, „Erwägungen Üher —  — ewigen Wahrheiten“);
„Das ittere elden und Sterben unſeres Herrn Jeſu Chriſti“);

—  6 Gebote Gottes, die cebote der und die
Sakramente für das E  4. Von du

„Das Leiden und Sterben X

U56—

zeſu Chriſti Iu 52 Betrach—
tungen“)). Iu umfaſſendes No

97t⁷7

Pk ſind 7  44 0 M o
Nate ahres geheiligt durch Gebete, Betrachtungen und
Belehrungend); die einzelnen Monatsbände werden jedo auch
eparat abgegeben. Daß die 1 h des Kirchen—
ehrers Franz von Ale auch für Weltleute ern ausgezeich—
netes Lehr— und Unterrichtsbuch ſei, iſt von Allen anerkannt;
die /  achfolge Chriſti“ von III N M N iſt
für innerliche Seelen ein unübertroffener Wegweiſer
Himmel.

Das Leiden Chriſti,
Tklärt von Prof Di S chmid un Linz

Nächtliches Verhör Chriſti . dem
0  5 Li Verurtheilung.

Von un d weg wurde der Heiland allſogleich Kai—

en 1870 Jakobi 1.50, S  —2774  alzb Theile
Auflage. Regensburg, Manz. 6, Salzb 4.80 Aufl.

Daſ 1852anz 1851 1.75 alz 1.4  —
Salz 1.6  S Daſ 1858 Salzb. 1.6  H

Daſ 1858. 2.5  O Salzb Daſ 1.25 Salzb. B
M 8) Auflage 310 S Aachen 1875 Jakobi alz
67 Pf. Bände 120 Regensburg Manz, 12 Salzb. B.

Vgl. Quartalſchrift 1878, Heft, 576
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pha geführt welcher Hoherprieſter jenes —4  ahres
(Joh 49 51 1  F, 13.0 Im Palaſte des Kaiphas hatten
ſich bereits ele von den Oberprieſtern, Schriftgelehrten und
Volksälteſten verſammelt 26 die Ulgata: 51

2l t), wahrſcheinlich daß Kaiphas dieſelben, al

Ueber den wahrſcheinlichen Grund, weßhalb Jeſus zuer zu nna
und an erſt Kaiphas geführ wurde, vgl uartalſchr 0. 583,
not. ſagt (26, 57 ausdrücklich, man habe Jeſum zu Kaiphas
geführt, Markus und Lukas ſagen unbeſtimmt: Hohenprieſter. Kai
phas hie eigentlich Joſeph un ata etymol. en ſo viel als depressio
Oder gleich Kepha, petra, oder VOIMellS Ore, ſo Corn. Lap.) war nur Bei
na  7 allein EL vurde gewöhnlich nach ſeinem Beinamen Kaiapha, nicht
nach dem eigentl. Namen Joſeph genannt. Nach Joſ Flavius Antig. 20,
10 ſind vom Regierungsantritte Herodes Gr bis zur Zerſtörung Jeru⸗
ſalems Hoheprieſter eweſen; mn dieſer el wäre aiphas der
. Er Urde vom Procurator Valerius Gratus als Hoherprieſter eingeſetzt
und on Vitellius, dem Syriae abgeſetzm und an ſeine Stelle kam

Jonathan, N Sohn des Annas So agt ausdrücklich Joſ F Antig. 18,
4, Kaiphas blieb uim Vergleiche mit ſeinen Vorgängern und Nach

olgern ziemlich lange Hoherprieſter; jedoch wird die Dauer ſeines Pontifi
kates, von en Auslegern, die davon Üüberhaupt ſprechen, verſchieden ange
geben; die ehrza ſpricht ſich dafür aus, daß al 10 ang oher
prieſter geweſen, ſo Winer Realwörterb. U. Kaiph., Bisping, egg
in den omment., Langen Lebenstage Jeſu —  28, Hug, Ad Maier

d. nach anderen bie Schürer Neuteſt Zeitgeſchichte, 419; Arnoldi
Commentt. S. 494, Riehm Bibellex Aufl U. Kaiph
äre EL es lang geweſen; die Grundſtellen bei Joſ Antiq. 1

4, aſſen eine verſchiedene Berechnung
Dieſe Notiz, welche bloß bei Johannes vorkommt, daß nämlich

Kaiphas In jenem ahre Hoherprieſter geweſen ſei, hat verſchiedenen Er

klärungen und Vermuthungen geführt Die einen ſtellten die Hypotheſe auf,
daß, als die Römer Über Judäa herrſchten, von ihnen die Hohenprieſter
lur immer für N V  «X  ahr eingeſetzt vorden ſeien (ygl. HEuseb. ist C6
ed H. Ammer IJ, Langen 3. 227. Indeß iſt die Schlußfolgerung,
die Langen aus der Stelle für Euſebius zieht, nicht ſo ſicher; der
Sinn der Worte bei Euſebius iſt die Römer ſetzten einen Hohenprieſter
nach dem andern ein und ab und fungirten ſie nur ein Jahr; doch
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die Mitglieder des hohen Rathes, Iu der Eile ind ſo gut e8
bei der achtzei konnte, zuſammengerufen
während Ju  0  das an der der Häſcher Jeſum überlieferte.
2  H Iu der 0 muß e jedenfalls geweſen ſein als V

Je

ſUs
bor den hohen dth II aiphas' Palaſt geführ wurde. —
haben das Verhör de Heilandes vor Kaiphas Iu den Evan
gelien gewiß nicht vollſtändig, ſondern NUL die Hauptſache bor
mns, (Matth. 26 60 m uU falsi testes), Aber demunge—

können wir 3 Momente im Verfahren de Kai⸗
phas unterſcheiden: räg EI Jeſum im Allgemeinen Über
ſeine ehre und Jünger, eine Art Vorverhör (Vorfragen);

gibt ich Kaiphas und as Shnedrium Qlle Mühe, Zeugen
gegen Chriſtus aufzubringen (quaerebant ſagt 0
Zeugenverhör, und 41 ſich gefunden hatten, mit deren S-
age ſcheinbar etwas ausgerichte war erſucht Kaiphas, Jeſum
I bewegen 3u einer (von vornherein fruchtloſen) Vertheidigung

die bon den Zeugen vorgebrachten Beſchuldigungen;
3 als der Heiland darauf chweigt, erhebt ſich Kaiphas, räg
ihn amtlich und In feierlichem Tone, indem EL noch dzu In
Affectirtem heiligen Eifer Jeſum bei em lebendigen Gott be

önnte Langen's Auslegung ſchon auch Platz haben.) oder eS varen  7—4 mehrere
gleichzeitig Hoheprieſter geweſen, die aber Jahr für Jahr In der Ausübung
des Amtes abgewechſelt hätten ögl 8 August. tract. 49 IN Joan.; 10 EeS
habe ein ſörmlicher Vertrag zwiſchen nna und al beſtanden, vermöge
deſſen un dieſem ahre dieſer, mn jenem aAhre der audere Hoheprieſter ge
weſen ſei, den Titel e natürlich auch der zweite, nicht gerade active,
behalten, ſo namentlich Hug Einleitg. Aufl II, 195 ff., Ad Maier
Comment. O 256 Friedlieb, Archäol Leidensgeſch.
Güntner Utrod. V 8 1 1 . 121. So rkläre * ſich wenn Luk
3, 2 Annas nd Kaiphas beide nebeneinander Hoheprieſter genann verden
und zwar Annas dem Kaiphas vorangeſtellt wird, ann zur Zeit des Leidens
Chriſti Kaiphas als Hoherprieſter auftritt und endlich wieder Apg 4,
Annas als pontifex erſcheint. Andere Erklärer meinen, Joh habe eßhalb
ſagt In jenem Jahre ſei Kaiphas Hoherprieſter eweſen, eil jenen
Zeiten die Hohenprieſter ſo Uſtg echſelten, faſt jede Jahr ein nderer
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ſchwört;) hierauf legt der Erlöſer frei und offen ſein Be—
enntni ab (Selbſtzeugniß.)

Im Einzelnen können wir zum Verhi bor dem ne
drium ungefähr folgendes bemerken. Inter den vielen Beſchul
digungen, die dem etlande ins Geſicht geſchleudert wurden,
die aAber von den Evangelien ſummariſch ezeug werden
Hoherbr. war Joſ F N 1 . ſo Bisping zu Joh 11, 4 7 auren
das Evang. 618 Wie der andere behaupten, ohanne olle ſagen,
un jenem denkwürdigen und für die Geſchichte des Menſchengeſchlechtes ſo
bedeutſamen ahre ſei gerade al Hoherprieſter geweſen, vgl. Klofutar
Comment. M Oan 193, e und dieſer Anſicht dürfen wir uns

ſo eher anſchließen, als ſie den Context am meiſten für ſich hat, (das Zmalige
Ann! lius mit bedeutſamen Nachdrucke U w.); dabei önnen wir recht
gut annehmen, daß JO  H ugleich damit darauf hindeuten wollte, daß das Hohe
prieſterthum un jenen traurigen Zeiten ſo oft wechſelte. vgl Maldonat zu Jo  9 1*
49, ange d. Nach einigen endlich Are un dem „illius anni“ gar nichts
Beſonderes ſuchen, ſondern dasſelbe gleich 110 Anno, alſo bloße Zeitbeſtimmung;
E Patrizi de Evang. III. 361 Kuinöl, Langen C. 233 Aber wozu
e der Evangeliſt 3 eUm al bemerkt, wenn ES bloß Zeitbeſtim—
mung ſein ſoll Uebrigens bemerken wir bei dieſer Gelegenheit, daß unſere
Stelle zuſammenhängt mit der Frage, wie denn der Plural „Pontifices“ gleich—
zeitig von mehreren gebraucht, erklären ſei, aber damit durchaus nicht Con⸗

Undiren iſt Wahrſcheinlich werden die Oberprieſter, die orſteher der

Prieſterklaſſen, ſo (wenigſtens von der Zuſammenſetzung des

Synedriums die Rede iſt) oder EeS ſind auch verſtehen, die einmal

Hoheprieſter geweſen waren und jetzt Ehrenhalber dieſen tte behielten.
Andere künſtliche Erklärungen bei Güntner 869

Dieſer Einleitung liegt die Annahme zu Grunde, daß das, as

Joh 18, erzählt, nicht bor Annas, ondern vor Kaiphas geſchehen
ſei, ögl. Quartalſchr O. 585 Mit dieſer Annahme ſteht und allt
die obige Einleitung.

Das Synedrium verſammelte ſich ſonſt V der ſog Gazith,
Quadernhalle, Gerichtszelle, welche in der Mitte der Südſeite des atrium
Israelitaruüm lag Vierzig ahre bor dem N Jeruſalems, ſagt der Talmud,
anderte das Synedrium aus der Gazith aus und le ſeine Sitzungen
zuer in den tabernae, V  4 * den en des äußerſten orhofe und
dann verlegte es ſeinen Sitz vom Tempel era in die Hier Im
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CUnl multi falsi testes accessissent. auch figuxirt Aben
die vermeintliche Sabbatverletzung, deren ſich nach dem
Ttheile der Phariſäer E chuldig gemacht, die wiederholte
Austreibung der Käufer und Verkäufer 4au8 dem Tempel, wo
durch die Autorität des Synedriums, welches üher den
Tempel und die Idnung I demſelben 3u wachen 0 miß
a  El, der feierliche Einzug In Jeruſalem, die Annahme der
Hoſanna⸗Rufe, vodurch ſich die Meſſianiſche Würde nge⸗

Jeſus le das Synedrium ſeine Sitzung uim Palaſte des
Kaiphas, vo in em daſelbſt befindlichen Gerichtsſaale. Es läßt ſich nicht
entſcheiden, ob wir darin eine Verletzung der vorgeſchriebenen Form ehen
aben, daß näml. der hohe Rath ſein Verhör und Urtheil Jeſus vor
nahm einem unrechtmäßigen Orte, nam  44 ſtatt oben In der Gazith, unten
Vi Hauſe des al oder ob wir in der obigen Angabe des Talmud eine
Beſtätigung der evangeliſchen Erzählung vor uns aben, daß näml.  I. das
Synedrium überhaupt zUur Zeit des öffentl. Wirkens Chriſti) gar nicht mehr
In der Gazith ſich verſammelte. An der wo einſt das Haus des
Kaiphas ſtand, und wo alſo das Synedrium ſein Todesurtheil efum
fällte, iſt jetzt die den Armeniern gehörige Salvatorkirche; vgl Zſchokke,
Führer durch d S. 53 Schuſter⸗Holzammer Aufl 358
Uebrigens wollen vtr hier über das Synedrium das igſte einſchalten.
Das Synedrium var theils Traditionsorgan, inſoferne * den eru atte,
über die Reinerhaltung der ehre U wachen, Erktärungen des Geſetzes bei
a C. gegenüber Herodes Gr. vom Geburtsorte des Meſſias)
geben, theils war * der oberſte Gerichtshof der Juden und als ſo

er

mmt
* hier un Betracht. Es zählte 72 Mitglieder (wohl In Nachahmung der
äthe, welche Moſes ſich beigeſellte Num. 11 16) und beſtand aus Klaſſen,

den Hoheprieſtern hier den geweſenen Hoheprieſtern und den Or⸗
ſtehern der 24 Prieſterklaſſen, den Schriftgelehrten und den Volksäl—
eſten. Im Synedrium hatten hald die ariſäer, bald die Sadducer die
Majorität ögl. Apg 4, 5, 17 23, Die Synedriſten ſaßen ti Halb⸗
kreiſe; un der Mitte der Präſident mit einem oder zwei Vicepräſidenten. Zur
giltigen Abſtimmung wa nicht nöthig, daß alle 72 verſammelt waren, eS
gren 23 Zu einem freiſprechenden Ttheile war die einfache Majorität
ausreichend, zur Verurtheilung war eine Mehrheit von Stimmen erfor⸗
derlich. Wer einmal zu Gunſten des Angeklagten geſprochen, durfte nicht
hinterher ihn reden, wohl aber umgekehrt. Mehreres über das Syne
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maßt habe, U Mit mehr Erfolg ſchienen Zeugen
Aufzutreten,2eſu orte über den ＋*

ru des Tempels
und die Erbauung eines neuen, hu  0 ſteinernen
T  empel, ſei E Aus Mißverſtändniß oder wohl richtiger Aus
Bosheit deuteten; gher auch nicht einmal ſo Wwar ihr eugni
übereinſtimmend, ſag

U ausdrücklich * 59 nach dem
griech exte iſt die  8 ehr deutlich, U ſo nach der Vulg.)

der Heilan dem wirren Hin und Herreden der
Zeugen, deren Ausſagen vor Richtern, die ſeinen Tod
oſſen, zu widerlegen fruchtlos geweſen, ein beharrliches
Schweigen entgegenſetzte, forderte Kaiphas ihn zu einem Selbſt⸗
bekenntniſſe auf, welches ſo wichtiger iſt, mMan den
Moment, den Ort, die Verſammlung, die fragende Perſon,
die Anſchwörung Jeſu bei dem Lebendigen oder dem
ebenedeiten (wie T hat . 61), der I16 ſolcher die
Unwahrhei U rafen im Stande iſt, endlich die heilige Perſon
deſſen, der Zeugniß gibt, erwägt ähren eſus früher be

drium un  3 Talmud. Trac Sanhedrin. Winer U. Syn. Hane⸗
berg, Geſch rel. Altert. * namentlich Schürer 0. 407

So das, vas hei der ſel Kath Emmer. . 122

rzählt wird, recht gut das Evangel. ergänzen: nam  I. eS Ur Jeſu rge
worfen, ſchände den Sabbath, 3 — die Faſten, ETL nenne ſich das rod
des Lebens, gebe ſich für einen König aus U. W.

Die Worte Jeſu bei JO 2, 19 ſind von den falſchen Zeugen
auch verdreht und anders angeführt worden, außerdem daß ſie buchſtäblich

wurden; Jeſ hatte geſagt Solvite templum 0 C5 die Zeugen
ließen ihn 088UM destruere templum 15 Chriſtus meinte den

Tempel ſeines Leibes; indireet war allerdings die Aufhebung des altteſtam.
Kultus templum, Pars PpIO toto) und die Errichtung eines neuen, voll
ommenen mit ausgedrückt. ehnli autete auch die Anklage den
Stephanus, daß ELr den Tempel Läſterungsworte geſprochen ögl. Apg
6, 14

4 Es war die Benennung Gottes als der „Gebenedeite“ bei den

Juden ehr beliebt; im Talmud wird unzählige ale ott der Heilige, Ge
benedeite genannt.
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ändig geſchwiegen gegenüber den unſinnigen Reden der N
Zeugen gibt CI etzt Offen und frei der Wahrheit Zeugniß;
daheu nennt auch die bLA Chriſtum den „getreuen
Zeugen . (1 5) A 68U Christo, Aul Est testis fidelis und
On das freie Bekenntniß enner meſſianiſchen Würde und Gottes
ſohnſchaft knüpft Jeſus IM ieſem erſchütternden Augenblicke
die Hinweiſung auf ſeine künftige Verherrlichung und da be
vorſtehende Gericht te 68 etzt chon IN dieſer Welt durch
die durchdringende Scheidung von Gut und Oſe Wie eS ſich
I der furchtbaren Zerſtörung Jeruſalems und Iu Illen Straf
gerichten die von Zeit 5  I Zeit Über die Feinde Chriſti herein
brechen angefangen hat und fortgeſetzt wird Aber aQauernd und
a ießen Amn jüngſten Tage Iu der ſichtbaren Erſcheinung
Chriſti auf den Wolken des Himmels ſich vollenden vir Kai  2  —
phas erheuchelter Entrüſtung über die vermeintliche Bla

hemie zerreißt) ſeine Kleider und enner Frage ſeinem Willen
Ueber die hohe, dogmatiſche Bedeutung dieſes Zeugniſſes für die

Gottheit 277.  — vgl Schwetz Theol doęm 8PEC VOI X, 216
Wir können unmöglich Erklärern beiſtimmen welche Jeſu

Worte amodo videbitis Pilium hominis sedentem dextris Dei V  —

nientem 111 nubibus oeli bloß von Cnenl erſahrungsmäßigen Schauen Chriſti
deuten; der Hetland verbindet ſeinen eſchatologiſchen Reden und ſo auch
hier M dieſem kurzen Spruche nahe Ind fernzukünſtiges miteinander und
vei ſchließlich um und mmer auf are Paruſie den Zielpunkt
und r der chriſtlichen Hoffnung hin; allerdings iſt das Sehen Chriſti,
wie zur Rechten des Vaters IN ſitzt, ni Ein leibliches Sehen
ondern Cln Erkennen Chriſti als des Gottesſohnes, M allen dem, wo

Urch Jeſus der isher erniedrigte, M den Stand der Erhöhung übertretend
als Gottesgeſandter bezeugt wurde die Zeichen bei ſeinem Tode, eine Auf
erſtehung, die Regierung, wunderbare Ausbreitung un Erhaltung ſeiner
Kirche U ſ. w alles dieß iſt für euch, vill agen d. für ſie und ihre
Nachkommen und überhaupt alle Feinde Chriſti ein Zeichen, an dem ſie
FJe

ſu Gottheit erkennen könnten, aber nicht erkennen wollen.

Aus Trauer und Schmerz über II. oder auch beim
Anhören Cnner Gottesläſterung pflegte QU die Kleider zerreißen, vgl
Gen 37 30 Ruben und ato wegen ſeph's Abgang.) Job 20
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gemäß Et d Synedrium zum Tode. Die
Nachtſitzung war ett beendet, ⁴ Urtheil) geſprochen ind
— 7

eſus als verurtheilter Gottesläſterer gleichſam für vogelfrei
erklärt; eßhalb mißhandelten ihn, no tm Gerichts⸗
aale, Synedriſten elbſt, threr Würde QWIi linder Leidenſchaft
vergeſſend, u oheſter eiſe, (ſo nach Mark 1. 65) bis ihn die
Schergen iu einen Kerker abführen, ihn da 3u ewachen,
Wwo ſie aber *

eſum neuerdings, Unt thren Herren 3u efallen,
vielleicht auch durch Geld eſtochen, auf die grauenvollſte eiſe
verſpotteten, chlugen und anſpieen, ſo daß das Wort des
40

ſaias 50, 6 NI 3 5

eſu m Erfüllung ging: Corpus

dedi percutientibus t Senas IIEAS Veéllentibus faciem
1101 averti ab increpantibus et Conspuentibus IN

Vgl. noch — 52, 21 2—

Uum 14, 6 (Joſue und Kaleb). Kön. 18, 37. Apg 14, E Der Tal-
mud chreibt die Art und Weiſe, wie man bei ſolchen Fällen die Kleider

zerrei ßen habe, genau vor; auch jetzt noch egen die orthodoxen Juden
beim ode eines Verwandten, namentl. des Vaters, die Kleider zerreißen.
Die ganze Ceremonie war bei Kaiphas eine äßliche Lüge; nicht Schmer
hatte empfunden bei den Worten Jeſu, ſondern Freude. Uebrigens durfte
der Hoheprieſter nte bei Trauer über eine Leiche (Lev 21, 2.) wohl aber
bei dem Anhören einer Gottesläſterung ſeine Kleider zerreißen, ſein au
nit Aſche beſtreuen. Macc. 11,71 Vgl auch Adam, röm. Alterthümer5

1) In alterer Zeit Ur eine Rechtfertigung des vom Synedrium
gegen eſum gefällten Todesurtheiles verſucht, ſo von Salvador, S

I‚ſ

„
Joſt. Daumer; dagegen Dupin, Neubig un Unſeren Tagen A. 1876
E die vom Judenthume bekehrten Brüder Lemann die Unrechtmäßigkeit
der Sentenz gegen riſtum auch tun formeller Hinſicht gezeigt; Ul nur
eines erwähnen, Nur Belaſtungszeugen, aber keine Entlaſtungszeugen wurden
zugelaſſen U. Treffend egg „Abweichungen vom Tdentl. erfahren
anden beim Gerichte über Jeſus, aber das entſcheidende iſt die In
tention, deren willen tn der Nacht noch Gericht gehalten wurde.“ Com

tth III Bodb 389
Das ſog eheime Leiden Chriſti. Vgl. hieher die rührende Schil

derung bei Kath Em. S. 140


